Maria stand draußen vor dem Grab und weinte.


Joh. 20,11








War je ein Mensch


verzweifelt und am Ende


wie diese Frau,


die hier zum Grabe geht?


Sie will nur dies noch:


daß sie Frieden fände,


in seiner Nähe,


Ruhe im Gebet.





Sie hofft nicht mehr,


denn nichts ist ihr geblieben,


als hier sein Leib, 


den sie zu salben kam.


Was er gesagt, versprochen -


abgeschrieben!


Da ist kein Wort, 


das er nicht mit sich nahm,





als er so jämmerlich 


am Kreuz gestorben


und bleich und kalt


aus diesem Leben ging.


Die Zuversicht, der Glaube


ist verdorben,


als er im Tod


am harten Holze hing. -





Doch er erstand!


Das Grab gesprengt und offen


dort, wo er lag,


sein Tuch, die Stelle leer...


Dann fällt ihr Name,


und es keimt ein Hoffen,


sie hört "Maria",


und sie weint nicht mehr!





Und langsam fügen sich


des Glaubens Scherben


zu einem Ganzen,


Freude stellt sich ein,


und sie begreift:


Der eine mußte sterben


um diese Welt


zum Leben zu befrei'n!


25. März











